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der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 28. Dez. Die „Norddeutſche“ ſchreibt, die ſpa

niſche Regierung habe den Vertretern Deutſchlands und Oeſter
reich Ungarns Wert daß die Einberufung des Cortes
wegen andauernden Leidens Sagaſtas im Dezember unn ſei; damit ſei eine Rectifizirung der Handelsverträge

or dem 1. Januar ausgeſchloſſen und ſo bleibe ſpaniſcherſeits
ein nochmaliges kurzes Proviſorium erwünſcht. Zwiſchen Deutſchland und Spanien nd Verhandlungen im Gange, welche voraus

ſichtlich zur Verlängerung des Proviſoriums bis Ende Januar
auf Grundlage der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigungen führen
werden, Dieſe Vereinbarungen bedürfen einer nachträglichen
Genehmigung des Reichstages.

Berlin, 28. Dezember. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ er
wird Dr. Köller erſt eine Forſchungsexpedition nachien unternehmen. Profeſſor Schwein-

urth iſt ebenfalls für Forſchungsreiſen gewonnen und be-
ndet ſich bereits in Maſſaua.

Stuttgart, 28. Dez. Aus dem verſchloſſenen Gewölbe
eines Steinbruches in Dottingen wurden 31 Pfd. Dynamit-

at onen geſtohlen; die Polizei fahndet eifrig auf die
äter.

Rom, 28. Dez. Unweit Cagliari wurde eine Patrouille
von Briganten überfallen. Zwei Soldaten wurden getödtet,
die Ueberlebenden ſchlugen die Briganten in die Flucht.

London, 28. Dezember. Laut Kabeltelegramm aus Süd
afrika ſind Major Wilſon und die ihm zu Hülfe geeilten
40 Mann von den Matabelen niedergemacht worden.

Amſterdam, 28. Dezember. Geſtern ſammelte ſich eine
Menge Arbeitsloſer vor dem Königlichen Schloſſe. Die Polizei
ſuchte die Menge zu ren wurde aber mit Steinen em
nan die 100 Poliziſten griffen die Menge wiederholt mitblanter Waffe an und verwundeten mehrere. Um Mitternacht

war die Ruhe wieder hergeſtellt.

Troppau, 27. Dezember. Kardinal Kopp iſt aus Breslau
her eingetroffen und von dem Landespräſidenten, dem Landes-

nun und dem Provinzial der Minoriten empfangen
worden. Der Kardinal verbleibt während der Dauer der
Seſſion des Landtags, welchem er als Landeshauptmann-
Stellvertreter angehört, in Troppau.

rag, 27. Dezember. Das Begräbniß des ermordeten
Hand a Mrva iſt ohne Störung verlaufen.

Prag, 27. Dezember. Die altezechiſchen Blätter be
ſprechen die Ermordung des de er Mrva und
machen für dieſelbe die jungczechiſche Agitation verantwortlich,
welche, wie „Hlas Naroda“ bemerkt, die ganze Nation verhetzt,
alle Autorität vernichtet, die Gemüther verwildert und das

anze öffentliche Leben demoraliſirt habe; es werde nunmehrwer fallen, die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes zu
verlangen.

Caltaniſetta, 27. Dezember. Bei den Ruheſtörungen in
der Gemeinde Valguarnera wurden zahlreiche Perſonen ver-
haftet, welche die allgemeine Aufregung W benutzten, um zu
lündern. Als die erſten Truppenverſtärkungen von Piazza
rmerina eintrafen, kamen ihnen zahlreiche Bürger zu Hilfe.

Seit geſtern befindet ſich der Präfekt in Valguarnera, wohinheute feuh weitere Truppenverſtärkungen abgegangen ſind. Der

Unterſuchungsrichter ſetzt die Unterſuchung ununterbrochen fort.
Die Ruhe iſt vollkommen wieder hergeſtellt.

London, 27. Dez. Geſtern trat hier eine große Ver-
ſammlung von Delegirten aller anarchiſtiſchen Clubs aus den
meiſten Städten e und den Hauptplätzen des Kontinents
zuſammen, in welcher ein langes wurde,
worin es heißt, daß im Kampfe gegen die Klaſſen die ver-
zweifelſten Mittel erlaubt ſeien.

Loudon, 27. Dez. Das „Neuterſche Bureau“ meldet aus
Johannisburg, daß geſtern im Witwaters Rand ein ernſter Zu
ammenſtoß zwiſchen Eingeborenen und Minenarbeitern ſtatt
and; mit Knütteln, Steinen und Lanzen gingen die Kämpfenden
o heftig auf einander los, daß etwa hundert Verwundungen

vorkamen. Die Meuterer plünderten ein Vorrathshaus;
ſchließlich trieb ſie die Polizei auseinander.

Paris, 27. Dezember. Bei den geſtern bei der Mutterdes Anarchiſten Collas vorgenommenen J bchungen wurden

ahlreiche wichtige Schriftſtücke beſchlagnahmt, welche beweiſen,Laß die Frau Collas mit der Anarchiſtenbande in Orleans in

enger Verbindung ſtand.
Bern, 27. Dezember. Da die Maul und Klauenſeuche

aufgetreten iſt, hat der Bundesrath heute die ſofortige Sperrung
der fuhr von Klauenvieh aus Jtalien in die Schweiz an

eordnet.s Madrid, 27. Dezember. Der Prozeß gegen die Anar-
chiſten, welche des im vergangenen Jahre unternommen:n Ver
ſüchs, die Deputirtentammer in die Luft zu ſprengen, angeklagt
ſind beginnt heute.

Madrid, 27. Dezember. Jn Folge weiterer Hausſuchungen
ſind B ſechs Anarchiſten verhaftet worden.

nkareſt, 27. Dezember. Die Kommiſſionen des Parla
ments haben die Tarifvorlage, ſowie den Handelsvertrag mit
Deutſchland angenommen.

Belgien, 27. Dezember. Die Reiſenden aus Salonichi
müſſen ſich von heute ab in Topſchin einer zehntägigen Qua-
rantäne unterwerfen.

Athen, 27. Dezember. Die Deputirtenkammer genehmigte
den mit der ungariſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft „Adria“
bezüglich der Beförderung der Poſt abgeſchloſſenen Vertrag.

Am Jahresſchluſſe
wenden wir den Blick rückwärts auf die durchlaufene Bahn
und wir finden dann, daß Vieles ſo ganz anders gekommen iſt,
als wir es erwartet haben. Gar manche Hoffnung blieb un-
erfüllt, aber auch manche Befürchtung iſt nicht eingetroffen.
Andrerſeits hat ſich gar Manches ereignet, was außerhalb des
Kreiſes unſerer Erwartungen lag und unſere Berechnungen
durchkreuzte, zum Guten wie zum Böſen. Das iſt im Leben
der Einzelnen, wie in dem ganzer Völker und Länder.

Auch im Jahre 1893 iſt der Welt der Frieden erhalten
geblieben, allerdings nicht der Frieden, wie er uns als Jdeal
vorſchweben mag, als eine allgemeine Völkerverbrüderung,

der bewaffnete Frieden, mit dem wir uns nun ſchon
eit 23 Jahren begnügen müſſen. „Es geht auch ſo.“ Dies
Wort des alten Abg. v. Meyer paßt wirklich darauf. Bei
r Heere sverſtärkung, die uns durch die Rüſtungen unſerer

achbarn aufgedrängt wurde, meinten wir, an der Grenze
unſerer Leiſtungsfähigkeit angekommen zu ſein; aber dieſe Grenzeiſt von Kautſchuk und was wir nicht tragen zu können fürch

teten, wir haben es doch ertragen und leichter, als der ärgſte
Optimiſt hoffte.

Die künftige Geſchichte unſeres Vaterlandes wird es viel
leicht eimmal als eine weiſe Schickung verzeichnen, daß es uns
nicht zu wohl werden durfte in dem erſten Vierteljahrhundert
des Beſtehens des neuen Deutſchen Reiches. Sie wird es vielleicht
als ein Glück verzeichnen, daß wir zur Aufbietung aller unſerer
Kräfte gezwungen waren, um unſere Grenzen zu ſchützen und
unſere Weltſtellung zu behaupten, und daß uns ſomit die Mög-
lichkeit entrückt war, in Erſchlaffung zu ſinken und in den Erb-
fehler partikulariſtiſcher Zwieſpaltigkeit zurückzufallen. So tröſte
uns denn die triviale Reflexion: wer weiß, wozu es gut iſt.

Die wirthſchaftliche Depreſſion hält leider noch immer an,
aber ſie iſt doch bisher bei Weitem nicht ſo verheerend aufge
treten als in früheren Zeiten. Von einem allgemeinen Noth-
ſtand zu ſprechen, wäre Frevel, wenn es auch im Einzelnen hierund da trübe genug ausſieht. Anzeigen von Beſſerung nd
ja auch genugſam vorhanden, hoffentlich werden ſie nicht
täuſchen. Eine weiſe Wirthſchaftspolitik hat dafür Sorge ge-
tragen, daß die großen wirthſchaſtlichen Niedergänge uns nicht
allzu ſchwer treffen, wie dies der Fall ſein würde, wenn die
deutſche Arbeit in der Hauptſache auf den Weltmarkt ange-
wieſen wäre und im Jnlande durch die Konkurrenz fremdlän-
diſcher Ueberproduktion erdrückt würde.

Bei dieſer Sachlage kann es nicht verwundern, wenn die
r en Politik der Handelsverlräge in weiten Kreiſen
die Beſorgniß e u es könne die Bahn einer geſunden
Wirthſchaftspolilik verlaſſen werden. Als die Zollverträge mit
Oeſterreich und Jtalien geſchloſſen wurden, ging man davon
aus, daß es ſich um die Schaffung einer Art wirthſchaftlichenDreibundes gegenüber Frankrelch und Rußland, die ſich durch

o Zollmauern gegen ihre Nachbarn abgeſchloſſen hatten,
yandele. Dieſe Annahme wurde hinfällig, als auf ruſſiſche

Jnitiative mit Rußland in Handelsvertragsverhandlungen ein-
getreten wurde. Freilich konnte auch die ruſſiſche Anregung
nicht wohl zurückgewieſen werden, nachdem Rußland faſt allein
eine differentielle Behandlung erfuhr denn die Oeſterreich und
Jtalien zugebilligten Zollermäßigungen mußten eo ipso allen
Staaten gewährt werden, mit denen wir im Meiſtbegünſtigungs-
verhältniß ſtehen.

Die ſich daraus ergebende Sitnalion iſt nicht erfreulich.
Die Regierung kann ſich den Konſequenzen der einmal be
gonnenen Vertragspolitik nicht entziehen, ohne ſich Rußland
gegenüber unfreundlich zu ſtellen. Die politiſchen Parteien
haben dagegen derartige Rückſichten nicht zu nehmen. So
finden wir denn in den ſchwebenden wirthſchaftlichen Fragen
die Rechte in Oppoſition gegen die Regierung, welche in dieſem
Falle auf die Unterſtützung derjenigen Parteien angewieſen iſt
auf welche ſie ſonſt nie zählen kann und bei deren Unterſtützuug
es ihr „unheimlich“ wird. Dieſe Verſchiebung hat vielfach
peſſimiſtiſche Betrachtungen mit trüben Ausblicken in die Zu
kunſt gezeitigt. Wir halten indeß die augenblickliche Konſtellation
unſeres politiſchen Parteiweſens für eine vorübergehende Epiſode.
Es liegt auf der Hand und die Behandlung der Steuerfragen
lehrt es aufs Neue, daß die Regierung mit der äußeren Linken
nicht zuſammen arbeiten kann und andererſeits kann die Rechte,
ohne ſich ſelbſt zu verleugnen, ihre Mitwirkung nicht verſagen,
wo das Jntereſſe des Vaterlandes dieſelbe erfordert.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer empfing am Dienstag Vormittag im

Neuen Palais die zur Ueberreichung des Feldmarſchallſtabs an
den Erzherzog Albrecht von Oeſterreich unter Führung des
kommandirenden Generals des VIII. Armeekorps, General-
oberſten Freiherrn von Los beſtimmte militäriſche Abordnung,
beſtehend aus dem h Generalmajor v. Lan-
genbeck, dem Kommandanten des Allerhöchſten Hauptquartiers
Generalmajor von Pleſſen und dem Flügeladjutanten Oberſt-
lieukenant von Moltke, vor ihrer Abreiſe nach Wien. Am
Mittwoch Vormittag nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs
des Civilkabinets entgegen. Um 10 Uhr fand ſodann eine
gaſa u goanen und Haſen in der Umgegend des Neuen

ais ſtatt.
Die Verlegung des Kaiſerlichen Hoflagers vom Neuen

Palais nach Berlin, welche in früheren Jahren in den letzten Tagen
des Dezembers zu erfolgen pflegte, wird erſt im künftigen Jahre ge
ſchehen und zwar zwiſchen dem Neujahrsempfang bei Hofe und dem
Krönungs und Ordensfeſt, man ſagt am 17. Januar.

Der bayeriſche Diviſionär von Berg wird bei der
Kaiſerlichen Neujahrscour in Berlin den Kommandeur des
I. Armee-Korps, Prinzen en et der durch die Neu
jahrsfeierlichkeiten am bayeriſchen Hofe zurückgehalten wird,
vertreten. Da die an der Cour nicht theil
nehmen, kommt auch Prinz Leopold nicht nach Berlin.

Hdalle, Donnerstag, 28. Dezember 1893. 185. Jährgang.

Die „M. N. N.“, die von einer erneuten Störung im Be-finden des Fürſten Bismarck und von der deswegen erfolgten Be

änge, iſt der beſten Laune und voller Anregung für ſeine ganzeUmgebu Die R So
hatte nach dem „Leipz. Tagebl.“ lediglich den

worden. LEiner der wichtigſten Beſtandtheile des Arbeitsſtoffs in
der e Landtagsſeſſion wird die Errichtung von
Landwirthſchaftskammern ſein.
Staats miniſteriums in der vorigen Woche, an welche die Er
findungskunſt einiger Berichterſtatter allerlei Märchen von
Frictionen und aber Auseinanderſetzungen anknüpfte, hatſich, wie die N. L. C. hört, vorzugsweiſe mit den Grundzügen

zu einem Geſetz über Landwirthſchaftekammern perſ Das

genannte fff ielle Organ der nationalen Partei bemerkt dazu:
„Der Stoff bietet bei den großen landſchaftlichen Verſchieden
n mancherlei Schwierigkeiten und fordert eingehende Unter-
uchungen und Erörkerungen. Ueber die Grundlagen, auf

denen dieſe land wirthſchaftliche Vertretung errichtet werden ſoll,
verlautet zur Zeit noch zu wenig, als daß man ein Urtheil
über den Nutzen und Werth der Einrichtung abgeben könnte.
Sie ſoll obligatoriſch ſein und ziemlich weitgehende Befugniſſe
n Das Bedürfniß nach einer beſſeren Vertretung der
and wirthſchaftlichen Jnkereſſen wird nicht zu beſtreiten ſein.Die letzteren würden ſo zweckmäßiger und wirkſamer zur Geltung

gebracht werden können als durch eine unſachliche und auf-
rer Agitation, wie ſie gegenwärtig auf dieſem Gebiet
jerrſcht.“ Man ſieht, ohne einen kleinen Seitenhieb kommt

die Landwirthſchaft auch bei derer ganz ſachlicher Fragen
in den Organen der nationalliberalen Partei niemals r

Bei der für die nächſte Landtagsſeſſion bevorſtehenden
Eiſenbahnvorlage handelt es ſich, wie offiziös erklärt wird,
lediglich um die alljährlich eingebrachte ſogenannte Sekundär-
bahnvorlage. Wie verlautet, werden die geſammten For-
derungen diesmal etwas größer ſein als in den letzten Jahren.

Nach der Stimmung in Reichstagskreiſen wird wenig
Ausſicht ſein, die neuen Marinefordernngen durchzubringen,
obwohl ſie nur eine eingeſchränkte Wiederholung der bereits in
der vorigen Seſſion abgelehnten Forderungen ſind. Es ſind
diesmal wieder gefordert erſte Raten zum Bau des Panzer-
ſchiffs Preußen eines Kreuzers und eines Aviſo. Daneben
iſt auch das Ordinarium um rund 3 Millionen Mark erhöht
durch Aufwendungen für Geldverpflegung, für Jndienſtſtellung
und Jndienſthaltung der Flotte, für Vermehrung des Perſonals.
Dieſe letzteren Forderungen werden ſchwerer abzulehnen ſein,
wenn das Bedürfniß nachgewieſen wird. Um die Schiffsneu
bauten aber wird nach Neujahr ein heftiger Streit entbrennen.

Die Uebereinkunft betreffend die Anwendung gleich
artiger Beſtimmungen für die im Bodenſee,
welche im Oktober 1892 in Konſtanz ſowie vom 3. bis
5. Juli 1893 in Bregenz zwiſchen den Vertretern der 5 Ufer-
ſtaaten berathen wurde, iſt der „Allg. FiſchereiZtg.“ zufolge
in dieſen Tagen ratiſizirt worden und damit in Kraft getreten.

Als der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes im Reichs-tage bei Beſprechung des S henen pels ausſprach,
daß von dem „Check des armen Mannes doch nicht die
Rede ſein könne, hatte er nicht völlig richtig in Bezug auf
unſere oppoſitionelle Preſſe gerechnet. Die Freiſinnige Zeitung
bringt es wenigſtens fertig, auch gegen dieſen Steuervorſchlag
die Jntereſſen der breiten Maſſen der Bevölkerung ins Treffen
zu führen. Sie ſtützt ſich dabei weſentlich auf die Angaben
eines Landauer Bankhauſes über den dortigen Checkverkehr,
welcher im zu den vom Grafen von Poſadowsky
mitgetheilten Angaben der Reichsbank darthun ſollen, daß der
Check nicht ſowohl dem Groß als dem Kleinverkehr diene.
Abgeſehen davon, daß es ſich hier um unbeglaubigte Privat-
zahlen handelt, während die Daten der Reichsbank
amtlicher Natur ſind erhellt aus jenen Zahlen nichts
weniger als daß der Check das Zahlungsmittel der
breiten Schichten der Bevölkerung geworden iſt. Denn
unter 4553 Checks waren noch nicht 10 Prozent mit
10 Mark und nur etwas über 30 pCt. zwiſchen 20 und 100
Mark, der Reſt darüber, rund 1000 Checks lauteten auf über

mehr als 500 Mark, 54 über mehr als 5000 Mark. Auch
dieſe Zahlen ergeben daher auf das bündigſte, daß der Check
im Weſentlichen Zahlungsmittel der wohlhabenden Minderheit
iſt und daß, wenn ch der Mittelſtand daran betheiligt iſt,
von einer Berührung der großen minderwohlhabenden Mehrheit nicht entfernt die Rede iſt. Der Checſtempel erfüllt in ganz

beſonderem Maße die Anforderung der Schonung der dritten
Schichten der Bevölkerung. Wollte man außerdem auch den
zur wohlhabenden Minderheit der Bevölkerung gehörendenMiittelſtand von der Veſchaffung der nothwendigen Mittel frei

laſſen, ſo wäre man glücklich auf dem ſozialdemokratiſchenStandpunkt der Konſtskation der großen Einkommen
und Vermögen angelangt. Selbſt aber die „Freiſinnige
Zeitung“ ſcheint doch einzuſehen, daß mit dem „Check des
armen Mannes“ kein allzugroßer Staat zu machen ſei. Sie
legt daher noch einen zweiten Pfeil auf ihre Sehne, daß näm-

der Checkſtempel die Verbreitung und Entwickelung des
Checkverkehrs hindern werde. Aber auch dieſer Einwand,
welcher Angeſichts der unzweifelhaften Nützlichkeit des Checkverkehrs von großem Gewichte wäre, findet in den Erfahrungen

anderer Länder keine Begründung. So ziemlich alle Kultur-r haben Transmiſſionsſteuern dieſer Art, ohne daß eine
chädliche Einwirkung derſelben auf die Entwickelung des Check-
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verkehrs wahrzunehmen wäre. Dies gilt insbeſondere von Eng-
land, wo die weitgehende Durchführung des Checkſyſtems ſich
mit einer Checkſteuer wohl vereinbar erwieſen hat. Auch bei
dieſer Oppoſition gegen den Checkſtempel handelt es ſich umder t Aſachlichen Unterlage entbehrende Scheingründe, um die

einfache Verneinung einigermaßen zu bemänteln.

Jn induſtriellen und Handelskreiſen wünſcht man
aus der Novelle zum n re die Beſtimmung
beſeitigt zu ſehen, welche einer Lande sbeſteuerung der
Lieferungsverträge wieder Raum ſchaffen würde.
Nachdem das Geſetz, betreffend die Erhebung von Reichs
ſtempelabgaben vom I. Juli 1881 durch das Geſetz vom 29. Mai
1885 abgeändert war, wurde von der preußiſchen Steuerbehörde
bekanntlich der Verſuch gemacht, den erwähnten
wieder einzuführen. Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts
mußte jedoch davon abgeſehen werden. Dieſe Entſcheidung desReichsgerichts ſtützte z hauptſächlich auf die der Tarifnummer

4 B folgende Anmerkung, welche lautete: „Kauf und ſonſtige
kaſſe geggſchaſ über im Jnlande von einem der Kontra
henten erzeugte oder hergeſtellte Mengen von Sachen oder
Waaren ſind ſteuer frei“. Jn der dem Reichstage vor
äegenden Novelle zum ehe e e dggwengehs iſt dieſe An
merkung fortgelaſſen, hen iſt unter Nr. 2 der Befreiungen
eine Beſtimmung getroffen, nach welcher nur die Reich s
ſtempelabgabe nicht erhoben wird, falls die Waaren,
welche Gegenſtand eines nach 4 B ſtempelpflichtigen Geſchäftes
ſind, von einem der Vertragſchließenden im Jnlande erzengt
oder hergeſtellt ſind. r der Begründung zu dieſer Beſtimmung
wird auch offen der Wunſch ausgeſprochen, der Landesgeſetz
gebung bezüglich der Beſtenerung dieſer Verträge wiederum
freie 937 zu geben. Wie die B. P. N. hören, wird demnächſt
eine Verſammlung aus den induſtriellen und Handelskreiſen in
Berlin ſtattfinden, welche gegen dieſe Neuerung Stellung zu
aehmen gedenkt.

Die Berliner Poliliſchen Nachrichten ſchreiben: Die Feiertage
ſcheinen einen günſtigen Boden für die Ausbrülung von
enten und falſchen Gerüchten abzugeben, welche ja in der Regel
die Folge des Mangels anderweiter genügender Beſchäftigung
der Preſſe ſind, wo dann die Phantaſie an die Stelle der
Wirklichkeit tritt. Hierher gehören die in verſchiedenen Blättern
verbreiteten Nachrichten über Differenzen zwiſchen dem Herrn
Reichskanzler und dem Herrn Finanzminiſter, welche lediglich
aus der langen Dauer einer Miniſterial-Sitzung hergeleitetwerden und auch abſolut weiter keinen Boden heben während

bekanntlich dieſe Sitzungen am Schlüſſe des Jahres ſtets ſehr
lange dauern. Nicht minder haltlos ſind die Schlüſſe einiger
Organe der Preſſe aus einer Mittheilung der „Deut-
ſchen Warte“ über eine angebliche Unterreduug mit
dem Finanzminiſter über die Stellung deſſelben zur Währungs-
frage. Dieſelbe ſind um ſo unbegreiflicher, als die Redaktion
der „Deutſchen Warte“ ſelbſt gewiſſenhaft genug geweſen iſt,
ausdrücklich anzuerkennen, daß in dieſem Neferat viele Unge-
nauigkeiten enthalten daß insbeſondere die Bemerkungen über
die Währnngsſrage lediglich in dem Zuſammenhang der Auf-
führung der von den verſchiedenen Auffaſſungen für und wider
den ruſſiſchen Handelsvertrag geltend gemachten Gründe gemacht
worden ſind. Die Redaktion erkennt auch ausdrücklich an, daß
der Finanzminiſter von der möglichen Entlaſſung von 10000 Ar-
beitern in Folge der Tabakſteuer gar nicht geſprochen habe und
berichtigt außerdem noch eine Reihe anderer angeblicher Aeuße-
rungen deſſelben aus einem Privatgeſpräch, welches zur Ver-
öffentlichung nicht beſtimmt war. Es iſt gewiß ſchwer, unter
dieſen Umſtänden an dem guten Glauben dieſer Preßorgane
nicht zu zweifeln.

Die ſoeben erſchienene (Januar-) Nummer der im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten heransgegebenen Zeitſchriſt für Klein-
bahnen zeichnet ſich ebenſowohl durch die Reichhaltigkeit als ſorg-
fältige Sichtung des gebotenen Materials aus. Der Inhalt gliedert
ſich in einen, den Stoff in Form ſelbſtſtändiger Aufſätze und Ab-
handlungen erörternden Theil, in Mittheilungen aus dem Gebiete
der einſchlägigen Geſetzgebung, in kleine Mittheilungen betreffend den
Stand und die Entwickelung des Kleinbahnweſens, endlich Bücher-
und Zeitſchriftenſchau. Es entſpricht dieſe Anordnung durchaus dem
Zweck der Zeitſchrift, allſeitige Auskunft über den Stand der Klein-
bahnunternehmungen, deren Begründung, Finanzirung, Einrichtungen,
Betriebe und das für ſie geltende Recht zu geben. In Ausſicht ge-
ſtellt werden fortlaufende Ueberſichten über die Genehmigungen und
Unternehmer von Kleinbahnen, ihre finanzielle Grundlage, die Bahn-
linie, Bau und Betriebsart, Konſtruktionen von allgeineinerem
Jntereſſe, wichtige richterliche und ſonſtige Entſcheidungen, auch Be-
(riebsergebniſſe von Kleinbahnunternehmungen.

Noch immer die Anarchiſten
aris, 26. Dezember. Wer da gehofft hatte daß mit

der Vertagung der Kammern endlich einmal die Aufmerkſamkeit
ſich wieder ein wenig auch etwas anderem als nur den Anar-
chiſten zuwenden werde, ſieht ſich in ſeinen Erwarlungen arg
getäuſcht. Nach wie vor berichten die hieſigen Blätter in
ſpaltenlangen Artikeln über dieſelben und die Regierung ſcheint
für etwas anderes überhaupt gar nicht mehr Sinn zu haben.
Die Verfügungen des Miniſters des Jnnern, Raynal, erſtrecken
ſich einzig und allein auf Jnſtruktionen an die Präfekten und
die Polizei, wie die gegen die Anarchiſten erlaſſenen Geſetze zu
handhaben ſeien, die des Juſtizminiſters belehren die öffentlichen
Ankläger darüber und fordern ſie auf, möglichſt ſcharf vorzu
gehen. Es iſt ſogar die Rede davon geweſen, ein beſonderes
Polizeiminiſterium einzurichten, aber Raynal hat dies als ein
Mißtrauensvotum ſeiner Kollegen aufgefaßt und erklärt, dann
aus dem Kabinet ausſcheiden zu müſſen, worauf man auf dieſe
außergewöhnliche Maßregel verzichtete. Die Jnſtruktionen an
die Polizeikommiſſäre ſcheinen übrigens durchaus
von Nöthen zu ſein, denn vorläufig wiſſen
dieſelben entſchieden noch gar nicht, was ſie eigentlich zu thun
haben. Berufen die Sozialiſten oder Anarchiſten Verſammlungen
ein, ſo wohnen ſie dieſen allerdings bei, aber ihre Gegenwart
übt auf die Herren Weltverbeſſerer keinen beſänftigenden Ein
fluß aus. Jm Gegentheil; dieſelbe ſcheint dieſe nur anzufeuern,
ihre Theorien in möglichſt kräftigen Worten zu verkünden
und bei einer dieſer Zuſammenkünfte erklärte ſogar ein Redner,
daß es ihm ein beſonderes Vergnügen bereite, den Polizeiprä-
fekten in Gegenwart ſeines Beamten mit nicht gerade ſchön
klingenden Benennungen zu belegen. Von weit beſſerer Wirkung
ſind ſchon die Geſetze gegen die Ausſchreitungen der Preſſe ge
weſen, weil dieſe keine Deutungen zu laſſen und ſicher ſcharf
zur Anwendung gebracht werden, ſoweit die Anarchiſten und

wohl auch manche andere in Betracht kommen. Die revo-
lutionären Organe haben bereits weit mildere
Seiten aufgezogen. Der „Pére Peinard“, benachrichtigt
ſeine Leſer, daß ex in Zukunft einige Vorſicht
werde walien laſſen müſſen, denn angeſichts eines Ge
ſetzes, das die Verherrlichung des Verbrechens beſtraft, ſei es
ihm nicht mehr möglich, ſeine Gedanken frei auszuſprechen.

gänzli

Die „Révolte“ hielt es d für weiſer, garnicht zu erſcheinen,
da ſie aber doch ihre Abonnenten nicht ganz und gar einer ſo an
ziehenden Lektüre berguben zu können glaubte und dieſe ja nuran recht kräftiger Koſt Geſchmact finden, ſo iſt ſie auf ein ſehr

ingeniöſes Auskunftsmittel verfallen, um ihnen ſolche doch vor
r zu können. Die diesmalige Nummer enthält nichts wie
ünſtleriſche und literariſche Eſſays die alle anarchiſtiſche

Theorien vertreten, aber dieſe h ſind durchweg den Werken
von Tolſtoi, Henry Moret, Erneſt Picard, Oscar Möoténier 2c.
entnommen. Das Geſetz wurde ſo geſchickt umgangen, aber
lange wird der kluge Redakteur der „Revolte“ ſich in dieſer Weiſe
doch nicht helfen können.

Inzwiſchen iſt der verhaßte Feind, der „Bourgeois“, nurdarauf bedacht, wie er ſich auch ſonſt gegen die Wenn

durch die That ſchützen könne; er findet nun einmal keinen Ge
ſchmack daran, daß Andere auf ſeine Koſten zu Märtyrern
werden. Ueber die Vorſichtsmaßregeln, welche der Senat er
griffen, habe ich Jhnen bereits berichtet; jetzt iſt die Börſe
dieſem Beiſpiel gefolgt, indem ſie die Wachmannſchaften ver
ſtärkte, einzelne Galerien ſchloß, die Metallthüren erhöhte, da
mit man nichts hinüber kann 2c. Die Leiter der Oper
haben erklärt, daß ſie die Verfinſterung des Zuſchauerraums,
die in einzelnen Stücken erſ erforderlich, nun nicht mehr
auf das Amphitheater ausdehne, damit man es ſehen kann,
wenn etwa eine Bombe von dort geſchleudert werden ſollte.
Die Herren Anarchiſten werden ſich dies geſagt ſein laſſen und
wohl die paar Franks anwenden und ſich auf einen beſſeren
Platz begeben, wenn ſie ſich ihrer Lieblingsbeſchäftigung widmen
wollen. Die größte Aufregung herrſcht aber im Hötel
de Ville, trotzdem man dort die erhaltenen Drohbriefe als eine
Myſtifikation betrachtet und ja auch die Stadtväter die größte
Rückſicht von den Umſtürzlern erwarten können, denen ſie doch
ſtets das größte Wohlwollen bewieſen haben. Welche Vor
ſichtsmaßregel man ergreifen ſoll, darüber iſt man aber noch

ch im Unklaren und ſo macht ſich denn ein gewaltiger
Aufſchrei nach der Polizei geltend, gegen die der Conseil mu-
nicipal ſonſt eine ſo unüberwendliche Abneigung am und die
einzelne ſeiner Mitglieder ſogar wiederholt als vollſtändig über
flüſſig bezeichneten. Die Deputirten allein ließen bis jetzt nichts
darüber verlauten, wie ſie ſich vor dem Beſuch unliebſamer
Gäſte im Palais Bourbon zu bewahren gedenken, vielleicht iſt dies
ein Uebermaß von Klugheit, ſie wollen die Anarchiſten dadurch
ſicher machen nur könnte dies einen ſolchen zu einem zweiten
Verſuch veranlaſſen, bei dem er allergings der Gerechtigkeit in
die Hände fallen dürfte, falls das Palais Bourbon nicht vor
her in die Luft fliegt. Das einzige oder vielmehr die einzigen
Mittel, um den Anarchismus auszurotten, behauptet M. Dela-
haye gefunden zu haben, der Deputirte, welcher ſich während
der Panamaſkandale zum Richter aufgeworfen hatte, dem die
Franzoſen aber ſo wenig Dank dafür wußten, daß ſie ihn nicht
wieder gewählt. „Gott und Caeſar“ ſo meint derſelbe, ſeien
einzig und allein im Stande, das Land zu retten und dies habe
auch ſchon bewieſen, daß es zu dieſer Erkenntniß gelangt ſei,
indem es ſich dem Papſt und dem Czaren in die Arme ge
worfen.

Ausland.
Oeſterreich. Das neue Landwehrgeſetz hat die kaiſerliche

Sanktion erhalten. Jn der Angelegenheit des ermordeten
Handſchuharbeiters Mrva iſt mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt
worden, daß die Mörder gedungen, und daß der Geheimbund
Omladina gegen hochſtehende Perſonen gerichtete Attentate vor
bereitete. Aus dieſem Grunde ſollen die Ausnahmemaßregeln
t und auf mehrere Ortſchaften Böhmens ausgedehnt
werden.

Bis jetzt hat Kaiſer Franz Joſef das Demiſſionsgeſuch des
Honvedminiſters Freiherrn von Fejervary nicht angenommen. Jn maßgebenden Kreiſen iſt man bemüht, den Mi

niſter zur Zurücknahme des h zu veranlaſſen.
Der Grund zum Rücktritt liegt lediglich in Familienverhältniſſen.
Jn Peſt zirkulirt das Gerücht, Miniſter Graf Ludwig Tisza
wolle ebenfalls zurücktreten.

England. Unterhaus. Jn der geſtrigen Sitzung erklärte derParlamentsſekretär des Kolonialamts, Sortgh, die Regierung habe

nicht die Abſicht, den Hafen von Famaguſta auf Cypern zu einem
Handelshafen oder einer Flottenſtation zu machen, da dies zu koſt
ſpielig ſein würde. Der Staatsſekretär des Jnnern, Asquith, ant-
wortete auf eine bezügliche Anfrage, die von Williams und
Jeſones in den Verſammlungen Arbeitsloſer in Tower Hill
gehaltenen Reden enthielten heftige und thörichte Aeußerungen,
indeſſen ſeien dieſelben ſo beſchafſfen, daß es ſchwer, wenn
nicht unmöglich ſei, die Redner wegen Aufreizung zu Ver
brechen anzuklagen es ſei unerwünſcht, gerichtlich vorzugehen,
wenn nicht die Sicherheit der Ueberführung vorhanden ſei. Beide
Männer ſeien übrigens der Polizei bekannt und würden ſeit
langer Zeit ſorgfältig überwacht. Wenn eine Sprache, die zu Ver
brechen anreize, geführt würde, werde die Regierung ohne Zögern
auf Grund des Geſetzes vorgehen. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung erklärte der Premierminiſter Gladſtone, der Bericht Sir
Gerald Portal's über Uganda ſei ſeit einigen Tagen in den Händen
der Regierung. Der Gegenſtand ſei ſehr wichtig und die Situation,
welche der Bericht darlege, ſehr verwickelt, da andere Jntereſſen, als
die Englands und der Eingeborenen zu erwägen ſeien. Es werde
aber kein unnöthiger oder vermeidlicher Verzug ſtatthaben, er könne
jedoch unter den obwaltenden Umſtänden nicht ſagen, wann die
Frage reif ſein werde, dem Unterhauſe unterbreitet zu werden.

Aus Nah und Feru.
Altona, 27. Dezember. Vier des gewerbsmäßigen

Wuchers in bedeutendem Maßſtabe angeſchuldigte Perſonen
wurden heute in Haft genommen.

Chriſtiania 26. Dezember. Bei Aarre Strand auf
Jäderen iſt ein engliſcher Dampfer geſtrandet, die Brandung
geht hoch über das Wrack. Sieben Mann von der Beſatzung
ſind mittelſt Boots in Tananger angekommen. Jn Nevluünge-
havn trieb die Hälfte eines Pamensbrettes mit den Buchſtaben
„Peur“ und dem Bilde der holländiſchen Flagge ſowie einzelne
Theile eines Dampfers an das Land bei Ula fand man einen
Rettungsgürtel, gezeichnet „Aharin Montroſe“. Jm Meere
treiben Petroleumtonnen, Holz und Wrackſtücke in großer Menge.

Mailand, 27. Dezember. Der bekannte, in San Dome-
nico unweit Bologna wohnhafte Millionär Muratori erſchoßnach voraufgegangenem Ccſgemn Wortſtreit ſeinen Kutſcher

Capunelli. Muratori wurde ſofort verhaftet.

Todtenſchau ans dem Jahre 1893.
J. Aus fürſtlichen Familien.

Margarethe von Bourbon, Herzogin von Madrid, geb. Prin
eſſin von Parma, Gemahlin des bekannten Thronprätendenten, 46

Jahre alt, 4 29. 1. in Viareggio in Jtalien. Sayid ali
Ben Said, Sultan von Sanſibar, 5. 3. in Sanſibar.
Adolf Georg Fürſt von Schaumburg-Lippe, der Senior
der deutſchen Bundesfürſten, 76 Jahe alt, 4 8. 5. Bückeburg.

Georg Victor Fürſt von Walveck-Pyrmontkt, 62 Jahre alt,
12. 5. in Marienbad Eliſabeth Prinzeſſin von Schwarz-

urg-Sondershauſen, 64 Jahre alt, 11. 5. Dresden.
Maximilian Emanuel Herzog in Bayern, achtes Kind des Herzogs
Max, 44 Jahre alt, 12. 6. in Poſſenhofen am Starnberger See.

IV. Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, 75 Jahre
alt, 22. 8. in Reinhardsbrunn bei Friedrichroda. Wilhelm,

Prin von e er V Reg -Glücksur öſterreichiſcher General der Kavallerie, 77 Jahre alt, 5. 9.
uf Schloß Fredensborg. Alexander I., ehem. Fürſt von

Bulgarien, Prinz Alexander von attenberg, ſpäter Graf vonartenau, 36 le alt, 17. 11. Graz. Katharina Maria Joſefa
ürſtin von Hohenzollern, Wittwe des 1853 verſtorbenen
ürſten Karl. 76 Jahre alt, in Freiburg i. Br.

II. Vom hohen Adel.
Victor, V von Ralibor, Fürſt von Corvey, Prinz

von HohenloheSchillingsfürſt, 75 Jahre, 30. 1., Schloß Rauden in
Schleſien. Eugen Gans Edler Herr zu Putlitz, Erblandmarſchall
der Kurmark, 29. 1., Berlin. Stephan Friedrich Graf von
Brühl, Standesherr zu Forſt und Pförten, 73 Jal

orſt. Ferdinand Prinz von Carolath, Majoratsherr auf
ellendorf, Herr der Herrſchaft Sabor in Schleſien, 75 Jahre alt,

23. 5., Sabor. Amalie Gräfin von Hügel, geb. Fürſtin von
Teck und Gräfin zu Hohenſtein, Tochter des verſtorbenen era
Alexander von Württemberg, 55 Jahre, 30. 7. Graz. AdalbertWilhelm Karl Graf zu Waldeck u. Pyrmont, Chef der jün
ren gräflichen Linie des fürſtl. Hauſes Waldeck, 60 Jahre alt,

7., zu Schloß Bergheim. Friedrich Reinhard Erbgraf von
Rechteren Limpurg, Exſpektant des Deutſchen Ordens,
Ballei Utecht, 52 Jahre alt, 29. 11. auf Neubauhof bei Markt-
Einersheim. Auguſte Fürſtin zu Stolberg-Stolberg,geb. Prinzeſſin zu Waldeck und Pymont, 68 Jahre alt, 4. 9. Nor

ar tcheSchillingsfürſt, geb. Gräfin Thurn-Hoſer-Valſaſſina, Wittwe
des Prinzen Egon, 76 Jahre, 4. 11., Schloß Duino in Jſtrien.
Otto Friedrich Fürſt von Schönberg Waldenburg,
74 Jahre alt, auf dem Schloſſe Waldenburg in Sachſen.

III. Staatsmänner, hohe Staats- und
Gemeindebeamte c.

Graf Ludwig Paar, früh. Botſchafter Oeſterreichs beim Va-
tikan, 75 Jahre alt, 6. 1. in Meran. Karl Guſt. Adolf v. Boſe,
k. ſächſiſcher Wirkl. Geh. Rath und Geſandter a. D., 6. 1. in Ballen
ſtedt. Georg Graf zu Münſter, k. ſächſiſcher Wirkl. Geh.
Rath und Hausmarſchall, 68 Jahre alt, 9. 2. in Dresden. Alex.
Graf v. Bennigſen, früh. k.
Jahre alt, 27. 2. in Hannover. Wilh. Herrmann, k. preuß.
Geh. Oberfinanzrath und Reichsbankdirektor, 70 Jahre alt, 27. 3.
Berlin. von Wilmowski,
Chef des Civilkabinets Kaiſer Wilhelm I., 77 Jahre, 13. 3. Prof.
Konrad Schottmüller, Geh. Reg.-Rath, vortragender Rath im
Kuitusminiſterium, 52 Jahre alt, 16. 5. Berlin. Signt v. Per-
poncher-Sedlnitzky, Wilhelm Heinrich Ludwig, Wirkl. Geh.
Rath, r s 77 Jahre, 26. 6. Breslau. GuſtavAdolf Wätzold, Wirkl. 9 Ob.Reg.-Rath, früh. vortrag. Rath
im Kultusminiſterium, 72 Jahre alt, 20. 8. Berlin. Jul. Auguſt
Ottomar Hermes, Wirkl. Geh. Rath, ehem. Präſid. des Ober
kirchenraths, 67 Jahre, 9. 11. Berlin. Hermann Duncker, Geh.Rath und Bürgermeiſter a. D. von Berlin, der über 40 Jahre einen
hervorragenden Platz in der Entwicklungsgeſchichte Berlins eingenom
men, faſt 77 Jahre alt, 12. 12. in Berlin. Albert Freiherr von
Bibra, Sachſ.-Mein. Kammerherr u. Geh. Reg.-Rath, 90 Jahre
alt, 5. 12. Meiningen. Blaine, ZJames, der vormalige Staats
rihx der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 63 Jahre, 27. 1.

aſhington. Francesco Geuala, ital. Miniſter für öffentliche
Arbeiten, 50 Jahre, 8. 11. Rom. Marſchall Mac Mahon,
der einſt weltberühmte Staatsmann und Heerführer, zweite Präſident
der franzöſiſchen Republik (1873 bis 1879), 85 Jahre alt, 17. 10.
auf Schloß La Foret.

IV. Militärs.A. Deutſche. Graf Oskar v. Strachwi tz, preuß. Gene
rallieutnant z. D., 70 Jahre alt, 4. 2. in PolniſchNeukirch. Leonh.
v. Selch ow, preußiſcher Generallieutenant z. D., 83 Jahre alt, 9.
2. in Halle a. S. Wilh. v. Grolman, preuß. General d. d
z. D., 63 Jahre alt, 24. 1. in Barzdorf bei Striegau. von Ro
ſen zwei g, preuß. General der Jnf. z. D., 72 Jahre alt. 4. 3. in
Potsdam. Friedrich v. Berckefeldt, preuß. Generallieut. z. D.,
75 Jahre alt, 31. 3., auf Gut Grünſtorf bei Regenwalde. Her
mann v. Dörnberg, u Generallieut. z. D., 6. 4., Kaſſel.
Herring, Generallieut. z. D., 64 Jahr alt, 1. 6. Berlin. von

hre alt, 5. 4.,

aldenburg-

nnoverſcher Staatsminiſter, 81

Wirkl. Geheimrath, langjährigerr

Dannenberg, k. preuß. General d. Jnf. z. D., 30. 8. Verlin.
Stephan Bayer, preußiſcher Generalmazor a. D., bedeut. Feſtungs
baumeiſter, 30. 4. Dresden. Rich. v.
Generallieut. z. D., 56 Jahre, 8. 5. Wiesbaden. Guſtav
Böh mer, preuß. Generallieut. D., 71 Jahre alt, 11. 9 in
Hannover. Karl v. Kettler, K. preuß. Generallieut. z. D., 81
Jahre alt, 18. 9. in Wiesbaden. Rudolf v. Thiel e, preußiſch.
Generallieut. z. D., 67 Jahre, 19. 9. in Merſeburg. Gebhard
von Kotze, preuß. Generallieut. z. D. und kaiſerlicher Oberjäger
meiſter, 85 Jahre alt, 27. 9. in Hannover. Julius Heinrich von
Böhn, Generallieut. z. D., 73 Jahre alt, Berlin. General v.
Kameke, der Nachfolger Roons, in den Jahren 1873 1883 der
Leiter des preuß. Kriegsminiſteriums.

B. Außerdeutſche. Caſtillo, aus dem letzten Carliſten
kriege bekannter ſpaniſcher General, 16. 1. Madrid. Don-
dukow-Korſako w, Fürſt, ruſſiſcher General der Kavallerie und
Generaladjutant, 71 Jahre alt, 29. 4. St. Petersburg. von
Bau er, Ferd., Freiherr, Feldzeugmeiſter und ReichsKriegsminiſter,
68 Jahre alt.

V. Aus der parlamentariſchen Welt.
„Behrendt, Heinr. Theod., Kommerzienrath, einſt erſter Vize

präſident des preuß. Abgeordnetenhauſes, Mitbegründer der Partei
„Jung-Littauenn, 76 Jahre, 10. 3. Zoppot bei Danzig. Weber,
Adolf, Stadtrath in Stade, Mitbegründer der nationalliberalen Partei,
74 Jahre alt, 12. 3., Stade. Dr. Fr. v. Schauß-Kempfen-
hauſen, BVankdirektor, Mitgl. des bayr. Landtages und des
Reichst., 61 Jahre, 19. 5., München. Karl Selke, Oberbürger-
meiſter, Vertreter Königsbergs im Herrenhauſe, 57 Jahre, 29. 6. in
Zoppot. Braun, Karl, Juſtizrath, hervorrag. Parlamentarier,früher Mitglied des Keichs und Landtages, 71 Jahre, 14. 7., Frei
burg i. Br. v. Winter, Leop., früher Oberbürgermeiſter von
Danzig, ehemaliges Mitglied des Reichstages, 70 Jahre, 10. 7. auf
Gelens bei Kulm. Jordan, Ob.-Reg.-Rath a. D., ehem. Mit
glied des Frankfurter Parlaments und des Ab
79 Jahre, 22. 7., Halle a. S. Dr. Witte, Friedrich, Fabrik
beſitzer in Roſtock, früher d.-freiſ. Mitgl. des Reichstages, 64 Jahre
alt, 31. 7., Roſtock. Dr. Bender, Gutsbeſitzer, alter Parlamen
tarier, der Fortſchrittspartei, 83 Jahre, 1. 9. auf Gut
Katharinenhof. Froebel, Dr. r 1848 Mitgl. der Frankf.
Nationalverſammlung, mit Robert Blum ſ. Z. zum Tode verurtheilt,
88 Jahre, 6. 11., Zürich. Graf Bethuſy-Huc, Ed., Landrath, langj. Führer der freikonſ. Partei, 64 Jahre alt, 19. 11. in
Bankau.

IV. Theologen.
Volkmar, Dr. Prof. d. Theologie a. d. Univerſ. Zürich83 Jahre alt, 10. 1. Zürich. Toulon, Joſef Alfred, Erzbiſchof

von Lyon, Kardinak, 70 Jahre alt, 24. 1., Lyon. Fanidgu,
r r von Anfangs Januar Jerufalem.iordani, Luigi, Kardinal und Erzbiſchof von Ferrara, 70 Jahre

alt, 21. 4. in Ferrara. Sepuacci, Luigi, Kardinal, Präfekt
der heil. Kongregation der Abläſſe und Reliquien, 57 Jahre, 26. 4.
in Rom. Meuß, Eduard, Dr. Prof. a. d. evang.theol. Fakultät
der Univerſität Breslau, 76 Jahre alt, 1. 7. in Breslau. Grau,
Rudolf, Dr. theol., Prof. theol. an der Univerſität Königsberg,
58 Jahre alt, 7. 8. in Königsberg. Schmieder, Heinrich
Eduard, Dr. theol., Oberkonſiſtorialrath, langj. Direktor des Prediger
ſeininars in Wittenberg, 99 Jahre alt, 11. 8. in Wittenberg.

(Fortſetzung folgt.)

Weſternhagen, preuß.

w.



Perſonalugchrichten.
Ordensverleihungen) Dem katholiſchen Pfarren. holiſchen Pfarrer,Lande Caesmann zu Oſtercappeln im Kreiſe Witilage

„Nothe AdlerOrden 3. Kl. mit der Schleife, dem Rechtsanwalt,
uſtizrath Thiele S Celle, dem praktiſchen Arzt Dr. Vettin zu

r und dem HauptSteueramts-Rendanten, Rechnungs Rath
emcke zu Lemgo der Rothe Adler-Orden 4. Kl., dem Landrath

des Kreiſes Hirſchberg Heinrich IX. Prinzen Reuß der
KronenOrden 1. Kl., dem Oberförſter in der von Schöningen'ſchen
Stiftsforſt zu Kathlow, Kreis Kottbus, Albert Neumann der
KronenOrden 4. Kl., ſowie dem em. Lehrer Pab ſt zu Barmen der
Adler der Jnhaber des HausOrdens von Hohenzollern,
dem bisherigen portugieſiſchen außerordentlichen Geſandten und be-
vollmächtigten Miniſter an Allerhöchſtihrem Hofe, Granden und
Pair von Portugal de Carvalho e Vasconcellos der

othe AdlerOrden erſter Klaſſe verliehen worden.
Ernennungen zc.) Dem ſtändigen Hilfsarbeiter im

Auswärtigen Amt Dr. Freiherrn von Speßhardt iſt der
Charakter als LegationsRath, dem bei dem Reichsamt des Innern
angeſtellten Geheimen Regiſtrator, Kanzlei Rath Schrobsdorff
der Charakter als Geheimer KanzleiRath, und den bei derſelben
Behörde angeſtellten Geheeimen expedirenben Sekretären und Kalku
Wienecke und Gröning der Charakter als Rechnungs-Rath,
dem penirenden Sekretär und Kalkulator beim Kaiſerlichen Statiſti

mt Apitz aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem Reichs
dienſt, ſowie dem r Sekretär und Kalkulator bei der Phy
ſikaliſchTechniſchen Reichsanſtalt Steffen s der Charakter als Rech
nungsRath verliehen worden. Die bisherigen Geheimen revidirenden
Kalkulatoren Wilhelm Müller, Fittbogen und Elfe ſind
u e RechnungsReviſoren bei dem Rechnungshofe des Deut
chen Reiches ernannt. Bei der Reichsbank ſind ernannt worden: die
BankRendanten Hiltenkamp in Karlsruhe und Rump in
Mühlhauſen i. Elſ. zu BankAſſeſſoren; die Bank--Kaſſirer Kozer
in Lübeck und roße in Chemnitz zu Bank Rendanten;
die Bank Buchhalter Tietz e in Berlin, Richter in Leipzig und

oeftmann in Lübeck zu Bank-Kaſſtrern; der Bank- Buchhalter
ch acht in Berlin zum Buchhalter der a der

BankCalculator Slominsky in Berlin zum Calculator de Reichs
bank; die VanfCaleulatoren Seifert und Lucht in Berlin zu
Geheimen Regiſtratoren der Reichs Hauptbank; die Buchhalterei
Aſſiſtenten Addlf Meyer, Loechel, Haltermann, Werner,
Albert Schultze Klemm, Lüderitz, Wagenknecht Lang-
heinrich, Marggraf, Goltz, Johow, Simon und Olrich in Berlin, Barſekow in Aachen, Model in Breslau,
Neſſelmann in Bromberg, Schwarz in Köslin, Rickelt
in Goch, ſchammer und Traeger in t a. M.,
Frentzel-Beyme in Gera, Münch in Halle a. S., Lück in
Hamburg, Niemann in Altona, Hauück in Hannover, Kitt in
Karlsruhe, Knape in Magdeburg, Schottler in Mainz,
Grüner in Hamm, Born in Nürnberg, Pfeiffer in Stralſund,
Nierhof in Straßburg i. Elſ, Geßner in Ravensburg und
Tübben in Stuttgart zu BankBuchhaltern; der Geheime Kanzlei
Aſſiſtent Naether in Berlin zum Geheimen RegiſtraturAſſiſtenten
der UnterCalculator Jaeckel in Hamburg zum Bank-Calculator;
die Geheimen Kanzlei-Aſſiſtenten Jeglinski in Berlin und

ange ebendaſelbſt zu Geheimen Kanzlei Secretären;
die Kanzliſten Trenn in Elberfeld, Wackermann in
Leipzig und Seipolt in Poſen zu KanzleiSekretären. Der Di-
rektor im r r. Wirklicher et OberJuſtizRathDr. Droov iſt zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat
Excellenz ernannt. Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
er der Univerſität zu Berlin Dr. Adolf Englet und dem

rofeſſor an der Forſt Akademie zu Eberswalde Dr. Remelés iſt
der Charakter als Geheimer rungen bei dem Miniſterium
der geiſtlichen, Unterrichts und edizinal Angelegenheiten den
KanzleiRäthen Hermann Thurm und Wilhelm Schwarz der
Charakter als Geheimer Kanzlei Rath, dem Bureau Vor
ſteher beim OberMarſtallamt, Hofſtgats-Sekrelär Hübner und
dem Bureau Vorſteher bei der TheaterJntendantur zu Hannover,
RechnungsRath Poppe der Charakter als Hofrath verliehen, ſowie
der bisherige ordentliche Profeſſor ah der Univerſität München Dr.
Karl Stumpf, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität ernannt. Dem Regierungs RathVufch, Direktor des EiſenbahnBetriebsamts (Caffel Schwerte) in

Caſſel, dem Regierungs-Rath aeniſch, Direktor des EiſenbahnBetriebsamts (Hannover Caſſel) in Caſſel, dem Eiſenbahn
Direktor ch o ltz, Mitglied der Eiſenbahn Direktionin Erfurt und dem Eiſenbahn Direktor Weiß,
e der Eiſenbahn Direktion (linksrh.) in Köln iſt der Charakter
als r RegierungsRath, ſowie den Regierungs und Bau
räthen Ben der, Mitglied der Eiſenbahn Direktion in Breslau,
Büttner, Direktor des EiſenbahnBetriebsamts (Stadt und
Ringbahn) in Berlin, Alten loh, Direktor des EiſenbahnBetriebs
amts in Koblenz, Schul ze, Direktor des EiſenbahnBetriebsamts
(BreslauSommerfeld) in Breslau, Porſch, Mitglied der Eiſen
a Setehe in Frankfurt a. M., Lademann, Direktor des Eiſen
bahnBetriebsamts(StettinStralſund) in Stettin, Skalweit, Mitglied
der r in Magdeburg, und Grün hagen, Direktor des
EiſenbahnBetriebsamts in Eſſen, ſowie dem EiſenbahnDirektor
Lund, Direktor des Eiſenbahn-Betriebsamts in Glückſtadt, und
dem Eiſenbahn Direktor Lochner, Mitglied der Eiſenbahn
Direktion in Erfurt der Charakter als Geheimer Baurath verliehen.

Die bisherigen Landmeſſer, Vermeſſungsreviſoren Matthes zu
rer Limburg a. L. Hillebrandt zu Caſſel und
Pfeiffer ebendaſelbſt, ſowie die bisherigen Landmeſſer
Riemann zu Witzenhauſen, Lohnes zu Frankenberg,
Köhler zu Hanau, Götze t Rothenburg a. F., Wemhöner
zu Carlshafen, Kloſe zu Eſchwege und Breitung zu Hers-
eld n zu Königlichen Ober Landmeſſern ernannt worden.
er Geſchichtsmaler Profeſſor Arthur Kampf zu Düſſeldorf iſt

zum ordentlichen Lehrer an der Kunſt Akademie ernannt, dem Dr.
phil. Emil Arnold Budde zu Berlin das W Profeſſor bei

elegt worden. Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat denHoftath Dr. Otto Benndorf, Profeſſor an der Univerſität zu Wien,

und den ordentl. Profeſſor an der Univerſität zu Bonn Dr. Carl
Ju ſt i zu korreſpondirenden Mitgliedern ihrer philoſophiſch-hiſtori
hen Klaſſe gewählt. Der Präſident des evangeliſch-lutheriſchen
LandesKonſiſtoriums der Provinz Hannover D. Dr. jur. et phil.
Mejer, Mitglied des Staatsraths, iſt geſtorben.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 27. Dezember. Stadttheater. Wie im

vorigen Jahre brachte der zweite Weihnachtsfeſttag uns auch diesmal
eine Aufführung der eyerbeer'ſchen Oper: „Die Afri-
kanerin“. Den Grund für ſolche Bevorzugung gerade des
ſchwächſten Meyerbeer'ſchen Werkes haben wir unzweifelhaft in dem
äußerlichen Gewande deſſelben zu ſuchen. Die Theaterleitung wird
dabei von der Erwägung ausgehen, daß während der Weihnachtstage
die Schauluſt des Publikums eine beſonders rege und dieſe zu be

die „Afrikanerin“ wie kaum eine andere Oper geeignet iſt.
ird dadurch aber nicht Wagner's bekannter Ausſpruch. „Das Ge-

heimniß der Meyerbeer'ſchen Oper iſt der Effekt“, bewieſen
Daß man die „Afrikanerin“ hier unter der erſten Direktion dem

Publikum auf dem Theaterzettel als „große Ausſtattungs-
oper“ s ſich für berechtigt hielt, ſei zur Jlluſtrakion
des Wagner'ſchen Verdikts und als Beleg dafür erwähnt, daß man
die „Afrikanerin“, die an Intereſſe beim Publikum merkliche Einbuße
erleidet, lediglich durch d Ausſtattung zugkräftig zu erhalten
vermag. Will man ſich keiner Ungerechtigkeit ſchuldig machen, ſo
muß man anerkennen, daß Vieles auch in der e muſi
kaliſch ſehr werthvoll iſt, daß namentlich die muſikaliſche Dramatik
verſchiedentlich auf ziemlicher Höhe ſteht. Alle Schönheiten der von
einem ſtarken melodiſchen Strom durchzogenen Muſik vermögen aber
nicht, über die Schwächen des Scribe'ſchen Textbuchs an dem be
kanntlich auch Meyerbeer, der immer und immer wieder n ue Aen-
derungen verlangte, nicht unſchuldig iſt hinwegzutäuſchen. Wirklich

ſympathiſche Geſtalten ſind nur Selica, dieſe perſonifizirte Liebes
entſagung und Großmuth, und der in Liebe für ſeine Königin ent-
flammte, ſeine Leidenſchaft aber dem Glück der Geliebten opfernde
Nelusco. Der eigentliche Held der Oper, der berühmte Seefahrer
Vasco de Gama hingegen ſpielt in der Handlung eine wenig benei-
denswerthe Rolle. Unſer Publikum hat Gelegenheit gehabt, an den
Darbietungen einer Marianne Brandt und einer MorauOlden feſt
ar daß die „Afrikanerin“ mit einer guten Selica ſteht und
ällt; es konnte diegleiche Wahrnehmung auch geſtern wieder machen
an der jetzigen hieſigen nach jeder Richtung hin ausgezeichneten Vertreterin der Titelrolle. Frau Caliga hl darf den Löwenan-
theil an den Ehren des geſtrigen Abends mit Fug und Recht für
ſich beanſpruchen. Sie wurde den großen Anforderungen an Dar
ſtellung und Geſang in hervorragender Weiſe gerecht neben den
wuchtigſten dramatiſchen Accenten ſtanden der Künſtlerin
auch Töne ergreifender Jnnigkeit und Zartheit zu Gebote.
Den ganzen ſtürmiſchen Wechſel der Gefühle von den Aeußerungen
ungebändigter Wildheit bis zur Bethätigung des größten Edelmuths
wußte ſie in der Darſtellung zum glaubhaften und wirkungsvollſten
Ausdruck zu bringen. Und welche Geſangeskunſt in dem Bengali-
Lied (Kerkerſcene) in dem Liebesduett (4. Akt) und in der packenden
Sterbeſcene unter dem Manzamllobaume! Wahrhaft enthuſiaſtiſche
Beifallsbezeugungen am Schlüſſe der Oper belohnten die ſtil- und
glanzvolle Kunſtleiſtung. Ganz überraſchend gut war Herr
Hunold als Nelusco; er ließ es in Spiel und Geſang namentlich
nicht an der erforderlichen Energie fehlen und dem Organe
mangelte auch nicht die für die Partie erforderlicheKraft. Jn dem Beſtreben nach ſtimmlicher Kraft-
entfaltung ging Herr Hunold ſtellenweiſe aber zu weit, weil es
(z. B. in der Legende vom Adamaſtor) auf Koſten der Tonſchönheit
geſchah. Noch mehr künſtleriſches Ebenmaß in das Ganze und Herr
Hunold wird ein vortrefflicher Nelusco ſein. Letzteres iſt auch von
Herrn Armbrecht's Vasco de Gama zu ſagen, der gegen das
Vorjahr in Bezug auf Freiheit der darſtelleriſchen Aktion und muſi-kaliſche Sicherheit unverfennbare Fortſchritte aufzuweiſen hatte. Die
überaus ſchablonenhafte Figur der Jnes dem Intereſſe des Publikums
näher zu bringen, konnte auch Frl. Breuer nicht gelingen, obwohl
ſie in der großen erſten Seene ſich als tüchlige Geſangeskünſtlerin
bewährte. Mit Lob zu bedenfen ſind Herr Gunther (Don Pedro),
Herr Weiß (Don Diego) und Herr Ka ula, dieſer aber nur für
ſeinen Großinquiſitor, nicht auch für den Brahma-Oberprieſter. Herrn
Zimmermann's Don Alvar und Frl. Platt's Anna önnen
wir nur als Nothbeſetzungen gcceptiren. Durch ſie wurde das große
Sextett im Kerker zum Quintett; Frl. Platt verſchwand ganz von
der Scene und Don Alver's Tenor vermochte ſich neben den andern
Stimmen nicht zu behaupten. Einen Lachberfolg erzielte der
der Rathsdiener mit ſeiner Meldung um erſten Akt. Der
Chor hielt ſich ſowohl in der Tribunglsberathung, als auch im
Schiffsakt und bei der Brahmafeier recht tapfer. Auch das Orcheſter
ab ſeinen Part in tadelloſer Ausführung. Daß die Ausſtattung der
per und Herrn Dr. Rudolph's Regie keinen Wunſch offen laſſen,

betonten wir ſchon bei früheren Aufführungen. Glänzende Bilder
brachte namentlich das Brahmafeſt, und zwar iſt hier der Mitwirkung
des Ballets mit beſonderer Anerkennung zu gedenken. Herr Kapell-
meiſter Reich leitete das Ganze mit Ruhe, aber voller Energie.
C. Reinhold.

1d. Mailand, 27. Dezember. Wagners „Walküre“ hat
im Skalatheater vollſtändig Fiasko erlitten.

1d. Karlsruhe, 27. Dezember. Hofoperndirektor Felix
Mottl iſt zum Generalmufikdirektor ernannt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Karlsruhe. Der Geheime Hofrath Adolf Knop, Profeſſor

an der techniſchen Hochſchule, ein namhafter Mineraloge und Geologe,
iſt geſtorben.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer HriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

B Eisleben, 27. Dezember. Dir beiden Mansfelder
Seen befinden ſich in fortgeſetzter Zunahme. Doch iſt die
letztere bei dem Süßen See recht unbedeutend. Er nahm in der
Berichtswoche vom 20. bis 26. Dezember nur am 22. und 26. um
je 2mw zu und hatle an den übrigen 5 Tagen Stillſtand. Der
Salzige See ſtieg ziemlich regelmäßig, insgeſammt 32 mww. Am
20. nahm er 5 mm, am 21. 4 mm, am 22. 5 min, am 23. 4 mm,
am 24. 5 min, am 25. 4 u und am 25. 5 mw Auf den
Schächten der I. Verginſpektion der Mansfelder
Gewerkſchaft wurden die Gewäſſer weiter herabgezogen bezw.
geſumpft. Auf Otto III. betrug die Abnahme rund 6 m.

Weiſzenfels, 27. Dez ember. Abgeſehen von dem wenig
weihnacht lichen Wetter unddem dadurch zum nicht geringen Theil
verſchuldeten ſchlechten Geſundheitszuſtand verlief bei
uns das Feſt ſehr friedlich und freundlich. An Jnfluenza und ähn-
lichen Krankheiten liegt aber in mancher Familie ein oder mehrere
Glieder ſchwer darnieder. Härteres winterliches Wetter würde auch
hierin Wandel zum Beſſeren ſchaffen. Auch die Landwirthe und gar
mancher Geſchäflspweig ſehnt ſolches herbei. Im benachbarten
Schkortleben feierte das Ehepaar Michaelis geſtern in er-
freulicher körperlicher Nüſtigleit das Feſt der goldenen Hochzeit.
Von Sr. Maj. dem Kaiſer erhielt das Jubelpaar die goldene Ehe-
jubiläumsmedaille. Vom 13. bis 15. Januar wird der Verband
der Thüringer Kanarienzüchter-Vereine hierſelbſt eine
Ausſtellung veranſtalten,

V Hettſtedt, 27. Dez. In der Nacht vom 1. zum 2. Weih-
e wurde der am Scheuberge in einem einzeln ſtehenden
Hauſe wohnhafte Rentier William Richards durch Pochen und
Rufen aus dem Schlafe geweckt. Auf ſein Befragen nach der Ur-
ſache der nächtlichen Störung, rief draußen eine Stimme, er möge
öffnen, ſein guter Bekannter, deſſen Name auch angegeben wurde,
müſſe ihn ſofort ſprechen. Als Nichards die Thür öffnete, fielen 2
Männer über ihn her, der eine drückte ihm die Kehle zu und der
andere entriß ihm aus der Hoſentaſche das Portemonnaie, in welchem
ſich glücklicher Weiſe nur 2 befanden. Nachdem ſich die Räuber
eilends wieder entfernt hatten, bevor ſich R. noch wieder richtig von
dem Schrecken erholt, ſuchte letzterer wieder ſein Lager auf. Doch er
ſollte nicht lange ruhen nach kaum einer Stunde ſtellten ſich die
Räuber wieder ein, erbrachen einen Fenſterladen und drohten durch
Einbruch in das Haus zu gelangen, was ihnen auch ſicher gelungen
wäre, hätte der alleinſtehende alte Mann nicht in ſeiner Noth zum
Revolver gegriffen. Durch einen aus demſelben abgegebenen Schuß
und ſein lautes Hülferufen wurden Pafſanten auf der Hettſtedter
Oberwiederſtedter Chauſſee aufmerkſam und bei ihrem Herannahen er
griffen die ungebetenen nächtlichen Beſucher die Flucht. Doch ſchon
n der Frühe des 2. Feiertages gelang es dieſelben in dem Hütten

mann Wilhelm Meyer und dem Arbeiter Louis Schmidt hier-
ſelbſt zu ermitteln und noch vor Mittag in das hieſige Gerichtsge
fängniß einzuliefern.

V Hettſtedt, 27. Dezember. Am 1. Feiertag Nachmittags fand
im Rathskellerſaal die e e h des Frauenvereins ſtatt.
Jm Ganzen wurden 120 Perſonen (alte Männer und Frauen, ſowie
wirklich bedürftig Kinder) mit allerlei nützlichen Geſchenken bedacht.
Außerdem gelangten noch 100 in Baar zur Vertheilung. Gleich-
zeitig mit dieſer Beſcheerung fand die Vertheilung der Zinſen aus
der Ziervogel-Stiftung ſtatt. Die Feier, bei welcher Herr Ober
pfarrer Graß eine Anſprache hielt, geſtaltete ſich zu einem erhebenden
Denkmal fürſorgender Nächſtenliebe. In der Nacht vom 24.-25.
ds. Mts. brannte ein am 28. LichtlochSchacht ſtehender großer
Strohdiemen des Barons von Stromberg-Welfesholz nieder.
Ruchloſe Brandſtiftung iſt zweifellos. Jn Greifenhagen kam
in der Nacht vom 22.-23. Dezember in dem Wohnhauſe des Oeko-
nom Staub Feuer im Obergeſchoß aus. Daſſelbe war durch
einen Schornſteinbrand verurſacht, konnte aber durch rechtzeitige
Hilfe noch gedämpft werden, ehe die Flammen ſich über das ganze
Gebäude verbreiteten.

Dieſer Tage wurde denn hieſigen
Magiſtrate von dem Senator und Beigeordneten Daum der Grund-
ſtock für eine Volksbibliothe kübergeben. Herr Senator Daum
hat innerhalb 5--6 Wochen durch S W Beiträge aus dem

Torgan, 27. Dezember.

Kreiſe ſeiner Bekannten eine kleine Bibliothek von 800 Bänden
Bücher und Zeitſchriften umfaſſend zuſammen zu bringen ver-
mocht, die, wie er hofft, fortgeſetzt vermehrt, beſonders dem ärmeren
Theile der Bevölkerung Torgaus zur unentgeltlichen Benutzung frei
gegeben werden wird. Möchte das Vorgehen des Herrn Daum auch
in anderen kleineren und mittleren Städten Nachahmung finden.

Wittenberg, 27. Dezember. Der land wirthſchaftliche
Verein für den Kreis Wittenberg hielt dieſer Tage ſeine letzte
diesjährige Sitzung. In ihr wurde bekannt gegeben, daß der Miniſter
der Landwirthſchaft die Zugehörigkeit des Vereins zum „N oth-
ſtandsbezirk anerkannt hat; der rein und ſeine Mitglieder
haben dadurch bei Bezug künſtlicher Düngemittel Anſpruch aufbilligere Fracht. Der Vorſitzende des Vereins, Rittergutsbeſitzer
RohdeWachsdorf, hielt einen eingehenden Vortrag über Zucker
rübenbau, den er, wie die „M. Z.“ mittheilt, den Vereinsmitgliedern
dringend zur Verbeſſerung ihrer Lage empfahl, da dieſer Rübenbau
unter allen Umſtänden einen höheren Ertrag gicbt, als jede andere
Fruchtart.

Nordhauſen, 27. Dezember. Die Handelskammer
Nordhauſen hat jetzt an den Reichstag und an die einzelnen Mit
glieder desſelben eine Petition abgeſandt, in welcher auf die ver
meintlichen Schädigungen, welche die hieſigen Jnduſtriezweige
(Branntweinbrenverei und Tabaksfabrikation) durch die Verwirkli
chung der neuen Steuerprojekte erleiden würden, hingewieſen wird.
Die Petition gipfelt in den Schlußſätzen „Wir erheben, ſo lange es
an der Zeit iſt, unſere warnende Rtimme und bitten gehorſamſt
Hoher Reichstag wolle die Tabakfabrikatſteuer, ſowie die Quittungs-
Frachtbrief und Checkſteuer ablehnen und dafür andere Objekte, welche
die unteren Klaſſen ſchonen und die Laſten auf die fräftigeren Schul
tern gleichmäßig vertheilen, hochgeneigteſt in Vorſchlag bringen.“
Im ſüdharziſchen Nachbardorfe Hermannsacker hat am 22. d.
M. eine Verſammlung von Herren aus Nordhauſen, Neuſtadt,
Breitenſtein und Güntersberge ſtaktgefunden, in welcher der Bau
einer von Güntersberge (Station der anhaltiſchen Bahn Gernrode
Haſſeifelde) nach Nordhauſen führenden Eiſenbahn beſprochen und
ein Komite dafür gebildet worden iſt. Angeblich ſtellen ſich der Aus
führung des anderen Bahnprojekts Lindenberg und StollbergRott
leberode Schwierigkeiten entgegen. Eine hieſige junge Dame hat
bei Anfertigung einer Weihnachtsſtickerei grüne Woille benutzt, dabei
ein winziges Bläschen auf der Wange berührt und fich dadurch eine
lebensgefährliche Blutvergiftung zugezogen. Man hofft, daß
der jungen Dame durch eine vorgenommene ärztliche Operation das
Leben gerettet wird.

Wernigerode, 27. Dez. Die Taufe des am 10. d. M.
gebornen Sohnes des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin zu Stolberg
Wernigerode wird am Freitag, den 29. d. M. Nachmittags 2 Uhr
in der Schloßkirche hierſelbſt ſtattfinden. Viele Einladungen ſind zu
der Feier ergangen. Geſtern feierte der älteſte ſtädtiſche Holzhauer
Chriſtoph Hiſſel, „der alte Hiſſel“, ſeine goldne Hochzeit.
Zahlreich waren die Glückwünſche und Geſchenke, welche dem Jubel-
pagre zu Theil wurden. Hiſſel iſt 74, ſeine Frau 77 Jahre alt. An
dem Feſte nahmen 10 Kinder und 77 Enkel Theil. Hiſſel iſt 60
Jahre ſtädtiſcher Holzhauer.

Von der UUnſtrnut, 27. Dezember. Seit alter Zeit wird der
heutige Tag der Tag der unſchuldigen Kindlein in unſerer
Gegend von den Kindern benutzt, um mit Fichtenreiſern von Haus
zu Haus zu ziehen und die Bewohner zu „klingeln“. Hierbei
werden folgende Verſe hergeſagt

Heut iſt der unſchuldige Kindertag,
Daran man ſich erinnern mag,
Als Herodes die Kindlein
Umbringen ließ in Schmach und Pein.
Dran zu erinnern kommen wir,
Und laſſen fühlen die Ruthe hier.

Als Belohnung werden ihnen Pfefferſcheiben u. A. gereicht. Die
früher von größeren Knaben in den Häuſern aufgeführten Herodes-
ſpiele, die ebenfalls einer ſehr alten Zeit entſtammten, ſind jetzt
wegen des häufig damit verbundenen Unfuges verboten.

Eiſenach, 27. Dez. Ueber den hereits gemeldeten Brand
im Eiſenbahnzuge, dem mehrere Pferde zum Opfer fielen,
iſt noch Folgendes mitzutheilen: Jn dem Freitag Abend 11 Uhr
19 Minuten von Gotha nach Eiſenach abgelaſſenen gemiſchten Zuge
befand ſich ein mit drei werthvollen Pferden und deren Begleiter
beſetzter Güterwagen. Bei der Station Mächterſtädt-Sättelſtädt wurde

ein Pferd unruhig; bei dem Verſuch des Transporteurs, das Thier
zu beruhigen, ſtieß es gegen die inmitten des Wagens an der Decke
angebrachte Petroleumlampe, ſo daß dieſe herabfiel, explodirte und
das im Wagen zur Streu benutzte Stroh im Augenblick in Brand
ſetzte. Der Umſtand, daß beide Wagenthüren zum Zwecke der Ven-
tilation nur theilweiſe geſchloſſen waren, geſtattete der Zugluft
das ungehinderte Eindringen, ſo daß die Flammen mit aller Kraft
angefacht wurden. Der Pferdewärter hatte in der Beſtürzung über
ſehen, die Nothleine des Zuges zum Alarmſignal zu ziehen, und ſo
blieb ihm nichts anderes übrig, als ein Pferd aus dem Wagen
ſpringen zu laſſen und ſelbſt nachzuſpringen. Der Wagen mit den
beiden darin verbliebenen Pferden brannte lichterloh weiter, und auch
der anſtoßende Poſtwagen war ſehr gefährdet; nur der Umſtand, daß
der Zug mittlerweile auf der Station Wutha eingetroffen war, und
daß hier hinreichende Hülfe zur Verfügunu ſtand, verhinderte weiteren
Schaden. Nachdem der ausgabrannte m abgehängt war, ſetzte
der Zug die Fahrt nach Eiſenach fort. er ſpäter aufgefundene
Transporteur hatte durch den Sprung aus dem Wagen und das
Feuer erhebliche Verletzungen davongetragen. Das aus dem Wagen
geſprungene Pferd mußte wegen ſeiner Wunden todtgeſtochen werden.
Sonnabend langte der vernichtete Wagen in der hieſigen königlichen
Hauptreparaturwerkſtatt an; es fanden ſich von den beiden Pferden
nur noch einige Knochen und die Hufe vor. Die Pferde repräſen
tiren einen Werth von 90090 waren im Beſitze eines Offiziers
eines ſächſiſchen Kavallerie-Negiments und auf dem Transport nach
einer reichsländiſchen Garniſon.

m. Coburg, 21. Dezember (Strafkammer.) Der Privatſekretär
Stegner hier, erſt Weber, dann Schreiber und königlich belgiſcher
Sekrekär der Niederfüllbacher Rentkaſſe, hatte nebenbei verſchiedene
Ehrenämter bekleidet, denn er war in den Jahren 1875 bis 1889
Stadtverordneter und 4 Jahre lang Landtagsabgeordneter. Sodann
war er Anfangs Lehrer, dann Rechnungsführer und Vorſtandsmit
glied der hieſigen Sonntagsſchule. Derſelbe war des Betrugs und
der Unterſchlagung in drei Fällen angeklagt: 1. Das Vermögen der
hieſigen Sonntagsſchule da arch geſchädigt zu haben, daß er bei fort
geſetzten verbrecheriſchen Manipulationen 15000 c. in Dokumenten
u. ſ. w. veruntreute und ſeit 1888 ca. 1000 zu ſeinem Nutzen
verwendete; 2) ſeit dem Jahre 1888 a. den Betrag von 2650
b. 10000 Kautionsgelder des Gutspächters Jahn in
Niederfullbach, e. 10000 desgleichen. Des folgenden
Gutspächters Günther, d. 1434,92 der kgl. Rentkaſſe ſich rechts
widrig angeeignet zu haben 3) im Jahre 1890 das Vermögen der
e Schraidt u. Hoffman hier durch Vorſpiegelung falſcher That
achen um 4099 geſſchädigt zu haben. Der Angeklagte, welcher

ſich ſeit 28. März 1893 in Unterſuchungshaft befand, legte ein um
faſſendes Geſtändniß ab, weshalb von der Vernehmung der vor-
geladenen Zeugen und Sachverſtändigen abgeſehen wurde. Er erhielteine Geſammtſnafe von vier Jahren Gefängniß und wurde zu den

Koſten des Strafverfahrens verurtheilt.
r

Verlag der Halleſchen Zeitung in. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

für Politik; Redaktenre Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und
Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzlelles, Theater und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 59, Morgens bis 12 Mittags-
Außerdem Herr Dr. Gebensleben bis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 bis 4 Uhr,
Herr Dr. Ha un von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.
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Neujaſirs- arten
in neuesten, geseſimacſcvollen Mustern für eineudrueſtende Namen sind

vorrätig und bitten wir Bestellungen möglicſist bald auſfeugeben.

Aullescſie Zeitung, Jtalle,
S

2

9 Leipaigerstrasse S7.z OD

Münecnner EXxporthier aus der Aktienbrauerei „„Zum Münchner Kindl“, München, empfiehlt in
elniteleuſg Qualität in Gebinden und Flaſchen [4239

Lehmer, Sölbergaſſe
an der Großen Ulrichſtraße. Fernſprecher Nr. 238.

Dampfmaschinen mit Vontil- und Schiebersteucrung,
DammpfſKessel aller Art, Heizkessel,SeiſenKessel, Reservoire und eonstige iechavveiten,

Bach und Brückenconstruetionen,
Maschinen- und Banguss, Hartgruuss, Lehmguss,

Zahnräder, auf Formmaschinen geformt,
TVis- und Kühlmaschinen, Transznissäonen,

Transporiwagen, Kippwagen, Achsen, Röäder,
Walzwerke, Stampfwerke,
Kollergänge, Steinbrecher,

MUebezeuge aller Art, Auſzüge (Fahrstühle) für Personen-
und Lastbeförderung, Krahne.

In das Maschinenfach schlagende Reparaturen
ANorähäuser Masohinenfavrile u. Tisengiesserei

Schmidt, Kranz Co.

Amtliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Jn den nächſten Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung
der ſtädtiſchen Miethsſteuer-Kataſter Formulare zur Eintragung der mit demJ. war 1894 (I. Quartalh) eintretenden Wohnungs- und 2 Mieihsveränderimgen

zugehen
Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethzins iſt genau anzugeben, was

ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether als Entſchädigung
für überlaſſene Grundſtücks- bezw. Wohnungsnutzung zu zahlen oder zu leiſten hat.

Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wird diesſeits
durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind vom dritten Tage des neuen Quartals ab
zur Abholung bereit zu halten.

Halle a,/S., den 20. Dezember 1893.
Der Magiſtrat.

Schmidt.

Ausſchreibung.
Die Liefernng und Verlegung von Stabfußboden in den Sälen des

Hauptgeſchoſſes im Rathskeller- Neubau hierſelbſt ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind bis

Sonngbend, den 6. Jannar 1894, Vormittags 10 Uhr,unſerm Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen, Zeichnungen und

Verdingungsanſchläge gegen Erſtattung von 50 Pfg. entnommen werden können.
Halle a. S., den 22. Deze ber 1893.

Der Magiſtrat.
Schmidt.

2 tBekanntinachung,
betr. die Zurückſtellung der einjährig-freiwilligen Militgirpflichtigen,

twelche in Jahre 1874 geboren find.
Diefeni igen in hieſiger Stadt ſich aufhaltenden jungen Männer, welche im

Jahre 1874 geboren und im Beſitze des Berechtigungs sſcheines zum einjährig-
freiwilligen Militärdienſte ſind, werden hierdurch aufgefo rdert, letzteren behufs ihrer

Zurückſtellung beim Beginne des neuen Jahres im Militair -Bureau, Rathhaus-
gaſſe 17, I abzugeben.

Wer von dieſen Militairpflichtigen die Ertheilung des Berechtigungsſcheines
noch nachzuſuchen beabſichtigt, hat ſein Geſu h unter Bei ifü gung der vorgeſchriebe nen
Papiere ſpäteſtens bis zum 1. Februar k. J. an die Königliche Prüfungs- Kommiſſionfür Cinjährig Fre villige in Merſe burg zu richten.

Halle S., den 21. Dezember 1893.Der Civil Vorſaende der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei- Verordnung vom 3. Mai 1850 wird das

Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quartalwechſel
der Umzug für:

tleinere Wohnnngen, aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend,
am 2. Januar 1894,

mittlere Wohnnugen, aus drei heizbaren er beſtehend,
am 3. Januar 1894größere Wohnungen, aus mehr als drei heizbar en Zimmern beſtehend,

am 4. Januar 1894

Mä

beendet „ſein muß.
Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten

Umzugs tage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit
ungehindert bis zum Ablauf der Umzugsfriſt in entſprechender Weiſe fort
fahren kann.

Halle a. S., den 22. Dezember 1893.
Die Polizei- Verwaltung.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Mark 8 400 000 Acetien-Capital.

Wir erlauben uns darauf aufmerksam zu machen,

1816000 RKReserven, [7238
dass wir neben der Verwaltung

von Werihpapicren, sogenannter offener Depöts, auch die Auſbe wahrung ge-
schlossener Werthsticlke, enthaltend Diſecten, DBokumente, Pretiosen
ete., übernehmen, zu deren Unterbringung in unserm Tresor geeignete Räume vorhanden sind.

Die übergebenen Werthpapiere werden stets als gesonderte
DBephàdts und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger unterNarmmmensbe zeichnung aut bewahrt

Im Depositens und Checke Verkehr nehmen wir Gelder an und Verzinsen
dieselben nach Vereinbarung.

Prospecte über die näheren Bedingungen bitten wir an unserer Kasse in Empfang zu nehmen.

Hallesoher Bankverein von Kulisoh, Kaempf Co.
Böttecher. Colberg.

e 3 ee
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Größte Spezial-P nppenhaundlung n.Rephraturen Anſta zlt. Großes Lager

J unr mögl. Vunppen-Awtilcel.
Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

Chausseegeld- -Hebestellen-

er pachtung,
Die an den is-Chauſſeen des Mans-felder Seekreiſes belegenen Chauſſeegeld

Hebeſtellen Alsleben I, Alsleben II, Dölau,
Eisdorf, Eisleben, Erdeborn, Friedeburg,
Gerbſtedt, Gödewitz, Oberteutſchenthal,
Polleben und Stedten ſollen 7080

Sonunbend, den 30. Dez. d. Js.,
Vormittags 10 Uhrim Gaſthof „Zumn goldenen Schiff“

hierſelbſt
auf die Zeit vom 1. April 1894 bis 31.
März 1897 öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Die Pachtbedingungen
Termin bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in unſerem Bureau
hierſelbſt eingeſehen werden.

Eisleben, den 13. Dez. 1893.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder

Seekreiſes.
von Wedel

Treibjagden kauft
Reiche's Wiläahnnädlung.,

BVahnhofſtraße 17. [7206
Ein Jagdhund zugelaufen, weiß mit

kleinen braunen Flecken, gegen Jnſerti ons
und Fulterkoſten beim Unterzeichneten ab-
zuholen.
Georg Vilinann, Werderthan.

W'ilaähagen'sche
Frauen-Industrie- u. Kunstgew. Schule

Iandarbeit-Lehrerinnen-Seminar. Malschule für Damen.

Töchter-Pensionat
W alle a. S., Heinriehstr. I. WUnterrichtsfächer in Kursen für: Handnähen, Kunsthandarbeiten, Muster-zeichnen Alaschinennähen Wuschozusehneiden, Schneidern Putzwachen,

Buechfühbrung. Deutsech, Litteratur und fremdo Sprachen Kochschulo.
Haushaltungskurse. Die neuen Kurse beginnen am 4. Januar.

Auskunft, Prospeete franco nur durch die

werden im

[7227Vorsteherin Tlise Gehrts-Wilahagen.

Rhotert'sche Lehr- und Erziehungs-Anstalt,
Realschule zu Bad Sachsa am Harz, (7uso

6 Realklassen (Vl--llb entsprechench.
Kleine Klassen (59 Schüler 9 Lebrer); gewissonhafte Aufsicht und Nach-
Ausserordentlich gosunde und für ein Institut günstige Lago, 340 m überm

Stunde vom Städtchen Sachsa. Bad im Hause
die DirekKtion.

hülfe.
Meere, mitten im Nadelwalde,
Prospecte und Auskunft kostenfrei durch

Neuſahrs-Glüokwünsohe.
Wer von der Verpflichtung, Glückwünſche zum nenen Jahr zu verſenden,

entbunden zu ſein wünſcht und auf den Empfang ſolcher Glückwünſche verzichtet,
wolle dies unter Zahlung eines beliebigen Geldbetrages in der Zeit bis zum
28. Dezember anmelden:

bei der Stadthanptkaſſe im Rathhauſe,
oder bei einem der beiden Vorſteher der beiden Frauenvereine für Armen- und
Krankenpflege:

Paſtor D. Hoffmaun, Breiteſtraße 29, [6926
Paſtor Wächtler, Leipzigerſtraße 100.

Das Verzeichniß der Namen wird in der letzten Zeitung dieſes Jahres
öffentlich bekannt gemacht werden.

Veſtell- Snlgoung
anf das

Schkenditzer Waorhenblatt
Bote für 5tadt und Tand.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen und
koſtet vierteljährlich 1 C 25 Das Blatt bringt eine kurzgefaßte Rundſchau,Provinzial und LokalNachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen. Jnſer-
tionsgebühren für die 1 ſpaltige Korpuszeile oder deren Raum 10 Bei größeren

Auftraägen S Rabatt. 7040
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S. Friigeſiore 87.
Mit 1 Beilage.
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